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a n l « l t i , « » g t b « h l : sslil lltint I»!«»«« b!« ,u
< Zeilen « l r , glöhe« pl. Zeil« « lr.! bei <><t«,n

Wi«derh»lung«l> Pl. ^«ile 3 tt. 1875

Mit K. Juni
beginnt e in n e u e s A b o n n r i n e n t a u f die

j^lli^l»c!ler Seitung."
Ofs Pr ̂  ̂  ̂  ̂  r r a t l o n 6. P r e i s beträgt für die

^ ! "°M 1. bis Ende J u n i :

U r ? " l l uiltrr Schleifen 1 fi. 25 kr.
I . '"bach ins Hauo zugestellt . . . 1 .. - ..
^ ^mptoir nutcr Eouvert . . . . 1 .. - ..
^ H ^ p l m r o f f c n . . . . . . . - .. 9 2 ..

Amtlicher Theil.
^ Gesetz vom 23. Mai 1875
Vchz t> cinigc Aenderungen der bestehenden gesetzlichen

^ ""nun^n über den Feingehalt der Gold- nnd S i l -
berwaren nnd dessen Ucberwa>i,ung.

f>»d ^ ? Zustimmung beider Hliuser des Reichsralhcs
«3 ̂ . ^ '" thrilwciser Abänderung der 85 :">7, <»0, ii2,
^ ^ . ""^ 7>j des Gesrtzrs r>on, l U. Analst 1805) über
Uchr3'"Uchalt der Gold- nnd Silberwarcn und dcsfen
lvk?")U"g (R. G. N. 18<;0, Nr. 75) anzuordnen,

D l M ^' ^ ^ geringste zulässige Feingehalt des zn
Tm.s! <^ Verarbeitenden Silbers n'ird von 985 auf 975

' ^ t h e i l e herabgesetzt.
tz « 2. Die bisher ausschließlich für die Ausfuhr
7 >>' ^ Zollgrenze gestattete vierte Golddrahtsorte mit
h,, "uildcsteus <!5 Tausendsttheilen Goldgehalt darf
/^kl)v ^nch i,„ ^„lande feilgeboten werden nnd ist
^ den übrigen drei Golddrahtsortcu zu behandeln;
h Co»trole des Punzienmgsamtcs bei der Ausfuhr
l^'Golddrahtsorle hat daher aufzuhören.

^ , § ! i . Bei der Einfuhr von Gold- nnd Silberdraht
> '̂̂  ^'r daraus verfertigten Waren (Ocspinnsten, Vor.
0», >̂ ̂ ' ^ ' ) "''s den, Anslandc hat sich die Eontrole
^> s ̂  ^"lfnng ^,l beschränken, ob diese Gegenstände
bt»r, 'uländischeu Gold- und Silberdraht vorgcschric-

' ^"nastm Feingehalt besitzen.
^!l is," " ^ es sich unl Gold- oder Silbcrdraht han<
»̂d'e >,' ̂ " ' " derselbe pvobchültig befunden wurde, das
^ ^ . , aufgcwundenen Drahtes mit dem ttacksicgcl

^!'U'oIan,tcs an der Spule zu befestigen,
llllf z ^ in Minghältig befundene Ware ist dagegen
jl> ŝ  ' ' ' " ocs Eigenthiinlers nach 8 ̂  "bcr die Grenze

^lddran ^ Controlgebnhr wird nunmehr auch für
^" irl, ^ ' " Unterschied der Sorte auf Einen Gul
^«ht .'.' " " ^ r für das Pfund ranh festgesetzt, der
^ e f i i l ^ ' " ' Inlande erzeugt oder aus dein Auslande

" ? W Worden sein.
^ i l h ^ ' ' Die Einfuhr von ausländischen, Gold- und

"hl sowie der daraus verfertigten Waren mit

Umgehung der Controlc zieht den Verfall der Ware
nach sich. Mangelt überdies dem Drahte die vorgc
schriebcnc Feine, so tritt ausserdem noch eine Strafe von
einhundert bis fünfhundert Gulden ein.

§ l i . Dieses Gesetz hat mit dem Tage der Kund-
machung in Wirksamkeit zu treten.

8 7. M i t den, Vollzüge dieses Gesetzes wird der
Finanzminister beauftragt.

Wien, am 23. Mai 1875.
Kranz Joseph iu. p.

A u c r s p c r g m. p. P r e t i s in. p.

Se. k. und k. Apostolische Majestät h«ben dem
Oberlieutcnant im Graf Grünne 1. Uhlanenregimcnte
Gustav Baron G o u m o ü n s die l. l. Kämmcrcrswürde
allergnädigst zu verleihen yernht.

Attiozuschlag
zu den Fahr und Frachtgrbühren auf den österreichi-

schen Eisenbahnen.
Vom 1. Juni 1875 ab wird der Agioznschlag

zn den hievon betroffenen Gebühren jener Bahnanstalten,
welche znr Einhebung eines Agiozuschlages berechtigt sind
und von diesem Rechte Gebrauch machen, mit 2'/^ pZt.
berechnet.

Die zu gunsten des Publicums bestehenden Aus-
nahmen voil der Einhebung eines Agiuzuschlaa.es blei-
ben unverändert.

Von der Einhcbung des Agiozuschlagcs wurden fer>
ner befreit.-

1. Die Tarife vom I. Ma i 1875 für die Beför-
derung von Ei l ' nnd gewöhnlichen Gütern zwifchen Wien
einerseits und galizischen Stationen andererseits im üster-
rcichisch-ungarisch galizischcn Verkehre vi» Steindruck; die
Gebühren der Güter der Klassen V̂, !l nnd <̂  sowie des
Speciallarifes für Gctrcioe. Hülsenfrüchte, Oelsaatcn
nnd Mahlproductc.

2. Die Gebühren dcs Spcliallaiifcs vom 15,. Ma i
1875 für den Trailsporl von Schwelle,,, Faßdauben
und Wcrlholz in» Verkehre von den Stationen Esscgg
und Esscgg Unterstadt der Großwardcin-Esseggcr Strecke
der Alsöld-Finnmnrr Bahn nach der Südbahnstatin Wien
(Vtatzlcinsdorf) vi-r Villany-Äarcs-Pragerhof.

3. Die Gebühren des TarifcS vom l . Juni 1875
für den oircctcn Kohlcnvrrlehr in vollen Wagenladungen
von Stationen der t. l, ftriv. Dux-Bodenbachcr Bahn,
der t. t. priv. Anssig-Teftlitzcr Bahn uud der ausschl.
prio. Buschtiehradcr Eisenbahn nach Stationen der l. l.
priv. Eisenbahn Pilscn-Pricscn (HMotan). der k. t. priv.
böhmischen Westbahn, der t. k. priv. Kaiserin Elisabeth-
Bahn, der k. k. priv. Kaiser Franz Joseph-Bahn sowie
von Stationen der k. t. priv. Eisenbahn Pilscn-Priesen
(Komotan) nach Stationen der k. k. priv. böhmischen
Wcstbahn, der k. l. priv. Kaiser Franz Joseph Bahn und
der l. k. priv. Kaiserin Elisabeth.Bahn.

Am 2«, M a i 1875, winds „ i dfr l. l H»! und s!»«!».
brucklrti i» Wie» dae XXVl! Vii ict dc» Nelch«grsfy>>!allel«, t>u
läufig blos in de» dliüjch,»! Aui>liade, nliil^s^^s« »od nsis»>nl

Dassrlbs enthält m i l l ,
N r 7!» da« Osfttz vom 2l», Ap l i l 1«75> übcl dir Pslmni»

der Obliglll ioils» be« von d,, Ofinfinbe Piaq ans >
de« l»llndeeci schre» von, ?, Ollolier !ft?<l ti'and ««ffsletz! lull
fi lr das Küiligi rich Buh»!,,», iiis. ^ ) nuj^!,«»lme»r>! vri
zinslichri, Äül' l , ,»« oc>ll sllüs Mi l l ion,n Onld.ü z„> sinch!
bringend''» Äi>lrs>lll!g von Kcipitlillr» brr Tlülungen, ftn
unter öffenllichsi Au!sichl ftrhrnde» 'AosinUsii. dan» von
Pupillor-, Fidriconnmß: und Drposilrngeldslu:

Nr . w das Grsrtz vom !liij. Ma i 1875, blttrfient» einist, Nenbe,
ruilgen der lietrrff,'»dtn gejetzüchi-li ^estimmungrn lidrr dm
Feingehall der Guld und Silberwaien nnd drssrn Urbsi-
wochung, (Wr. Z«g. Nr . l l « vom <iU. M a i )

)iichta>ntlicher Theil.
Zur Klnscrrcisc.

Die Reise Sr . Majestät des K a i s e r s in D a l .
m a t i e n war ein Triumphzug, eine moralische Crobe
rung. Die Hivios nnd Freudrxsalven si»d verklungen,
aber lief in dir Herze» der dalmatinischsn Äevöllerlinq
eingeprägt ist der unauslöschliche Eindruck srendigfter
Genugthuung und Befriedigung über das hochwichlige
Ereignis. Kindern und Kiudslindern der Bergbewohner
DalmnlicnS wird die Erinnerung zurückbleiben, dah de,
ritterliche, gnädigste Kaiser F r a n z Joses gekommen
ist, um das ^and Dalmatic» und seine Bewohner aus
eigener Anschauung kenne» zu lernen.

Eine Originalcorrrspondenz der „Triestcr Zeitung"
läßt sich aus Eat t a r o über die Kaiserreise vernshimn,
wie folgt:

„Wahrend sich im übrigen Dalmalicu sowol die
autonome als anc!» die slavisch'- Plnlci immer mehr mit
dem Verfaffungsleben der Monarchie befreunden, lebt
auf den Bergen der Bocchr ein Vol l , drn, nicht nur
aller Sinn fl'n- unsere <NlsttM'b>mq, sondri-n auch !»'l
ftlililipirlll' '̂lnffnssnnss d.S
gänzlich mangl'lle. Hi»v alsn licdnlfir rst dr<i> g!riflinr>n
Symbols, der Psrsmüfimlwn ciiur liier niwr,stündlichen
Idee. Mehr als anderswo sind diesr von s„r Kliltur
noch nicht „angrtränlVllen" ^/rnschen dazu nngetha», dir
geheiligle Person des Monarchen zn einem Enltus zu
erheben, der sie mit Ewsurcht und Verehrung zn der
selben ausblicken läßt. Sie forschen dann nicht naä»
Rrchtsbeweisen dies ist der Kaiser, der ssr-r, er is!
mächtig weise und großherzig, ihm muß man gehorche».

M i t cigrnthümüchen Empfindungen mnß der Mon
arch den Boden betreten haben, drfstn Bewohner vor
wenigen Jahren in trotziger Auflehnung gegen die Gesetze,
in offenem Aufruhr zu blutigem Kampfe die Wafsr»
gegen die kaiserlichen Truppen rrgriffrn hatten. Wir
wollen kaum vcrnarbtr Wunde» nicht aufrrißr», noil,
weniger Vrrsündigunge, gegen die Pflichten dlS Bürgers
und Unterthans zu entschuldigen trachte» - nur zu», bes

Feuilleton.

Lucy Gray.
WoveUe v o n W a l l e r H > a h l

(ssortsttznng,)
. Huz. Klnslrs illapitcl.
^l»,c> ^ ' " so abrupter Weise unterbrochenen U>"
2 ^ >>n^" ^ ^ ' Wilson ging Robert Carlton miß<
>^blr s^^Üimmt in sein Hotel zurück. Er ärgerle
h"°»d ^ sclbst. daß er nicht den Muth gehabt, die
>>°>N'en "l'<che und Pläne, welche ihn schon so lange
!>t?' sich s.'^usprechen. Unruhvolle Gedanken vemüch-
^ " " d i . " ^ ^ " dachte an seine einsame Kind»
W^Blcr." ^'l 'wmlen. unerklärlichen Träume, welche
V ^ e n w "" dem Himmel seiner Vergangenheit
^ > ' ^ i e ? " ' "ur um zu glänzen und zu ver-
>t^> lvtlH, 7 " ' " " ' die leine Nahrung mehr haben

>ri iek„cw seinem jugendlichen Gemüth eine Bit»
^ ^ ist .- "lsen hatten.
! V t Il,a ü ^ " ^ " ' n . wenn man behaupten will,
V>r,s«5 ' tt.'t stets eine glückliche sei. Für ein
>a ' tt2 "lcs Gemüth ist es oft eine Zeit voll
^r^llches . 3 " Erwarlung und getäuschter Hoff'
^ Fl da« s !?l verfchll, einen niederdrückenden Ein.
!? ^ t t l lz^? "e Veben auszuüben.
' ^ l 'es er?, 1°" ^ " ^ die schmerzliche i'lera im î cben

i" desire« ' ^"° ls seine l<rafl fühlt, ohne die
I ^ " , dieselbe frei zu äußern. Die Visionen,

welche in seinem Geiste auftauchten, waren von bezau-
bernder Schönheit und schwebten seinen geistigen Augen
so deutlich vor. daß er wähnte, sie nur erfassen zu
brauchen — und doch sobald er sie in Worte zu lleiocn
versuchte, schwanden sie ihm uud hinterließe» nur einen necken
den Schalten von der Inspiration, welche ihm so klar und
faßlich erschienen war. Robert schrieb viel für seine
Jahre und wenn es seinen eigenen Ansprüchen auch nicht
genügte, so sah man doch schon, daß ihm einst weilmn.
fassende Fähigkeiten und Originalität zugebote stehen
würden. .

Augenblicklich war er noch eines jener unglücklich-
sten Wesen, welche die Natur erschaffen hat - ein Knabe,
dessen Geist und Seele sich durch beiden und Zwang
vorzeitig entwickelt hatten. Weder Kmdheit noch Jugend
hatte er gehabt und von einem unaufhaltsamen Sehnen
verfolgt, daß sein Leben sich zu etwas Hohem und Gro
ßen gestalten möge und ein Wechsel, welcher ihm stets nabc
erschienen, ohne daß er ihn je zu erreichen vermochte,
eintreten möge. war er einem Wanderer zu vergleichen,
der von brennendem Durst gepemlgt m der Ferne das
Rauschen einer Quelle hör', an der er sich zu laben
hofft, oh"t jedoch dahin zu »elangen

Scinc ersten Jugcndjahre hatte er m emem em-
samen Hause mit seiner Mutter verlebt, einer Frau,
welche durch beiden und Kummer zu emcr solchen I n -
valid ngcworden, daß sie fast immer bet.lägerig war.
V l ich? waren die Kümmernisse und kiden der Mut-
l t t am schwersten gewesen zu emer Zeit des ersten Vla-

ums d r Entwickelung ihres Kindes, und so war ihm

ein Erbtheil geworden, worin zum Theil tin Grund
für seine Frühreife zu suchen sein mochle.

Robert Earlton war ein eigcnlhiunllchcS l imd; ohne
Spielgefährten scincs Alters und Beschäftigungen, welche
seiner Jugend angemessen waren, velbrachte er Tll>i süv
Tag die Zeit in dem dunkel oerhänglcn Gemach, wo
seine bleiche Mutter lag, n»r beobacht,! von dem Auge
des Knaben, bis dcffcn eigene Stimmung emen trüben
Eharattcr annahm, welches fich nie wieder ganz ver
wischte. Kind. wie er noch war. fühlte er, daß seine
Mutter litt und wenn er auch den Ormld ni<t< zn
fassen vermochte, so ocriuindeüc das .licht »cm Ml lg l '
fühl für ihr unau?gesproche"tt Weh. Sie starb als cr
»och Kind war und jcildcm l>>tlc cr sein Vcben zmischc»
Büchern und der Stube »erbracht. Mr . Wlson wu,
sein nächster Freund und Beschützer gewesen, doch halle
er ihn. außer bei kurzen Besuchen in den Ferien, srllcn
gischcn und war er nie imstande gtwcsen, das Gefühl
des Zwanges, welches ihn schon bei ihrem el slcn Znsam
mentreffen beschlichcn halte, zu bewältigen.

Alle diese G'.oanlcn und Erinnerunam vergangener
Zeilen verfolgten ihn während der ganze,» Nacht und als
cr wiroer aufstand, trübten sie ihm den Sonnenschein
des Tages.

Als cr zu Mr . Wilson ging. sagte ihm der Die.
ncr desselben, daß sein Herr noch nicht zurückgekehrt
sei. Mißmuthig wanderte er eine Zcil lang durch die
Straße», ängstlich jeder zufällige» Begegnung von Vc
kannten ausweichend und unfähig, seine Niedergeschlagen-
heit abzuschütteln.
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seren Verständnis der Ereignisse des Jahres 1869 sei
hier ein kurzer Rückblick in die Geschichte des Landes
geinacht.

Vor der Herrschaft der Vcnetianer und während
derselben warcn die Bocche di Cattaro frei von Ab
gaben. Nur für Patente u. dgl., also von den bemit-
telten Klassen wurden die Steuern entrichtet, die zur
Erhaltung der öffentlichen Gebäude benützt wurden.
Unter den Franzosen war Cattaro und Nagnsa militär-
frei. Die jeweilige Oberhoheit wurde daher nur als eine
formelle betrachtet, und freiwillig zog nach dem Sturze
der venetianischcn Republik eine Deputation von Cat-
taro 1797 dem t. t. General Rukaviua nach Curzola
entgegen, um ihm zu huldigcu. Aber als im Iahac 1840
die ersten namhaften Steueru ausgeschrieben wurden, be-
gann sich in verschiedenen Gemeinden der Geist der Auf-
lehnung des an volle Unabhängigkeit gewohnten Voltes
zu regen und zweimal — 1848 und 1850 — mußte
es mit Waffengewalt zur Befolgung der Gesetze ge-
zwungen werden. I m Jahre 1848 zur Wahl eines Ab-
geordneten und zur Beschickung des Reichsrathes aufge-
fordert, erklärten sie, daß ihnen die Verfügungen des-
selben gleichgiltig wären, wenn sic selbst nur keine
Steuern zu zahlen hätten. Dann kam die allgemeine
Wehrpflicht und das Jahr 1869.

Als nun der Souverain hochherzig alle Bedenken
überwand — anonyme Briefe an seine nächste Umge-
buug warntcu vor dein Besuche der Crivoscic — da
erwarteten die ungeberdigen Söhne der Berge demuths^
voll des Kaisers Majestät und huldigten derselben in
ihrer mctaphernrcichen Sprache ohne Rückhalt, voll nnd
ganz. Oder klingt es nicht wie ein Gebet: „ W i r küssen
den von Deiner Majestät betretenen Boden, welchen wir
als heilige Stätte verehren und als heilig unseren Kin-
dern vererben wollen" „w i r schätzen uns glück-
lich, unter Deinen wohlthätigen, glorreichen Schutz auf-
genommen worden zu fein." Stolz, glauben sie „keinem
vou des Kaisers Uulerthancn an Tapferkeit nachzustehen
und fürchten keinen Feind," verlassen jedoch ihr bishe-
riges trotziges Aciseitcstchcn, indem sie „für sciu g r o ß e s
Re ich ihr B l u t zu vergieße« bereit" sind. M i t ciuem
Zartsinn, der hier nicht zu erwarten stand, telegraphier-
ten sie an Ih re Majestät, daß sich ihr hoher Genial
wohlerhalten unter treucrgcbeueu Unterthanen in vollster
Sicherheit befinde. I l l leutseliger Herablassung nahm der
Kaiser Speise und Trank an.

Ob sie sich nun will ig der Durchführung dcö Wehr-
ges'tzes fügen, die Gesetze überhaupt achten werden, wäre
nach der sprichwörtlichen Festigkeit, mit der diese Stämme
ein feierlich gegebenes Wort halten, wol kaum zu be-
zweifeln. Jedenfalls hat die Insurrection des Jahres
1869 nicht in dem Vertrag von Knczlac, sondern erst
in dieser Huldigung und in der Verzeihung des M o n -
archen ihren würdigen Abschlnß gefunden. Doch gebe man
sich keiner Täuschung hin — die Verfassung hat in
diesen Gebirgsbewohnern leine begeisterten Anhänger er-
halten, das Verständnis mangelt nach wie vor — aber
der Kaiser hat trenc und gehorsame Unterthanen ge-
wonnen. Vielleicht bleibt sich dies gleich, ist es doch in
Oesterreich die edle Aufgabe der Krone, das einigende
Band ihrer vielsprachigen Völker zu bildcu.

Die Erwartungen, die man hier von der Anwesen-
heit des Kaisers hegt, sind einigermaßen verworren. Aber
b es je r w i r d es w e r d e n , dessen ist man gewiß. Der
Kaiser ertheilte etwa 150 Audienzen in Cattaro; un-
zählbar jedoch sind die Bittschriften, welche ihm auf
offener Straße, in den Kirchen :c. überreicht wnrden.
Die Armnth ist groß und dann — die Gelegenheit kommt
sobald nicht wieder. Von den vielen Bit ten, welche die
Gemeinden gemeinsam vorbringen wollten, wurden alle

M r . Wilson stellte ihm stets während seiner Be-
suche ein Pferd zu seiner Verfügung und später am
Nachmittag ließ er sich dasselbe satteln und ri t t fort,
froh, dadurch dem Gewühle in den Straßen zu entkom-
men. Der Sonnenschein war verschwunden und die Wit«
rung war jetzt kalt und trübe, was nicht dazu beitrug,
die Stimmung des so sehr von äußeren Einflüssen ab-
hängenden Jünglings zu verbessern.

Er war bereics mehrere Meilen geritten und es
begann zu dunkeln, als er dadurch, daß das Pferd stehen
blieb, aus seinen Träumereien geweckt wurde.

„Armer Chestnut", sagte er, das Pferd auf dem
Rücken klopfend, ..du bist durstig". Er löste den Zügel
und führte das Pferd an einen Bach. ..Ich halte ganz
vergessen, daß du müde sein mußt. Me in Gott, es ist
wahrhaftig fast schon dunkel! Es ist Zeit, daß wir nach
Hause kommen." Er ergriff die Zügel und wollte den-
selben Weg, den er gekommen, zurückreiten.

Er befand sich in der Nähe eines kleinen Pacht«
Hofes und der Pächter desselben hatte sich, ein Pfeifchen
schmauchend, über das Gitter gelehnt. Carlton fühlte,
als er diesen Mann in seiner gemüthlichen Häuslichkeit
erblickte, etwas wie Neid sich in seinem Herzen regen
nnd unmuthig über sich selbst, hieb er achtlos mit der
Peitsche auf „Chestnut" ein. Das muthige Thier jagte
in fliegender Elle den Abhang hinunter und indem es
über tinen im Wege befindlichen Gegenstand stolperte,
fiel es und warf seinen Reiter zu Boden.

(Fortsetzung jolzt.)

bis auf zwei fallen gelassen Man bat um den Frci-
hafeu und den Anschlnß an oie türtisch-albanesischc Bahn.
Der erste dieser beiden Wünsche hat wol keine beson-
deren Chancen, da das Princip der Freihäfen keine A l l -
Hänger hat. M i t der Bahn hat es auch seine Haken.
Das steile Terraiu würde sie sehr kostspielig machen,
wahrscheinlich bliebe sie stets passiv; jedenfalls liegt der
Zeitpunkt zur eventuellen Realisier» „n. des Projects in
weiter Ferne. Dagegen kann anderwärts geholfen werden.
Was vornehmlich noththut, sind S c h u l e n unc» S t r a -
ßen. Ersterer gibt es erschrecklich wenige und der Schul,
zwang steht hier noch als todtes ^ u n auf geduldigen,
Papier. Freilich geht dies Hand in Hanc» mit den
Straßen, nnd wie schlecht diese sind, davon kann man
sich kaum eine Vorstellung machen. D " Puststraßen sind
im besten Falle mit ^aumthicrcn zu frequentieren. Das
in den letzten Jahren verbaute Geld ging fast ausschließ-
lich auf Serpcntinwegc nach der Criuoscic auf.

Auf Hebung der vollkommen darniederliegcnden
Volksbildung und Besserung der ganz ungenügenden
Verkehrsmittel werden also die berechtigten Hoffnungen
gesetzt, berechtigt nicht nur der unleugbaren Nothwendig-
keit halber, sondern weil man denn doch gestehen mnß,
daß dieses Kano von den Menschen ebenso vernachlässigt
wnrde, als von der Mutter Natur. Armuth und kahle
Berge sind cben unbequeme Dinge nnd nur zu leicht
fühlt man sich versucht, ihneu den Rücken z»,;uwcndcn.
„Vergiß dieses Dein treues, aber armes ^and nicht!"
war die letzte Bi t te vor der türkischen Grenze."

Zum Bismarck-Mental.
Ueber die Atlentalsplane gc^n den deutschen Reichs-

kanzler meldet die „Corrcspondenz Wi lhelm:"
„ I n ocu crstcn Tagen der vcrflüsscncucl, Woche

langte an den in der innern Stadt Wien domicilieren-
den Provincial des Jesuitenordens ein verstellter Brief
per Post an, dem ein Blatt Papier cm ^ h f l e l war, welches
die Unterschrift „Wiesinger" trug ui.d die nzeige ent»
hielt, der Schreiber werde sich persönlich vicrundzwanzig
Stunden später die Antwort holen. Der Brief stellte
die P>, position auf, man sei geneigt, gegen eine Be-
lohnung von einer Mi l l ion Gulden den Fürsten Bismarck
innerhalb einer Frist von zwei Monaten aus dem Wege
zu schaffen.

Der Empfänger der Postsendung fuhr unverzüglich
ins Bundesgericht und übermittelte dcn erbrochenen Brief
und den beigeschlossenen Zettel dem Präsidenten. Dieser
setzte alsbald das Polizeipräsidium von der üffaire in
ssenntni?, und als verflossenen Dinstag in der ersten
Nachmilta Munde jener mysteriöse Wiesingcr in der
Wohnung des bezeichneten geistlichen Würdcnträacrs er-
schien, um die Wirkung des Schreibens nnd einen end-
gilligen Bescheid zu erfahren, wurde er von einem Po-
lizeibeamien für verhaftet erklärt und sofort dem ^an-
deSgerichte eingeliefert. Hier bestand er seither eine Reihe
langandauernder Verhöre vor dem Untersuchungsrichter
LandesgerichtSadjunct Sooß.

Ein wichtiger Umstand ist es, daß Wiesinger einen
Mitschuldigen hat. Dies erhellt schon daraus, daß die
Schrlftzüge des Briefes und Zettels grundve, schieden
waren.

Josef Wiesinger ist zwischen 30 und 35 Jahre
alt, war ehemals Privatbeamler und seit etwa zwci
Jahren Kanzlist in einem Comptoir in der innern Stadt
und bezog einen Monatsgehalt von 50 ft., darum er
auch mit seiner Familie, die nebst seiner Frau noch aus
einem achtjährigen Knabe» besteht, in gedrückten Ver-
hältnissen lebte. I n der Wohnung des Verhafteten, Ottat<
ring. Abeleaasse Nr. 8, wurde vorige Woche eine genaue
Durchsuchung vorgenommen und einige Schriften, die
jedoch auf die Affaire keinen Bezug haben, confisciert."

Zur Lage in Frankreich.
Dem „Pester Noyd" wird unterm 22. d. aus Paris

folgendes mitgetheilt:
„ S o aufgeregt und beforgt man hier noch vor we»

nigen Tagen war, so rasch hat wieder Ruhe und Zuver-
sicht die Oberhand gewonnen. Den ersten Sonnenblick
brachte das Telegramm, welches Fürst G o r t s c h a t o f f
von Ber l in aus, wie an alle, fo auch an die hiesige
Botschaft richtete, und das wol absichtlich nicht in der
sonst bei derlei Anlässen gebräuchlichen Chiffrelch!ift war.
Seither haben sich die beruhigenden Symplvme gemehrt.
Noch in den letzten Stunden hat Fürst H o h e n lohe
dem Marschall M a c M a h o n einen Besuch gemachl,
bei welchem Anlasse der Präsident der Republik die freund»
schaftlichsten Versicherungen des deutschen Botschafters er«
hielt, der namens seiner Negierung die bestimmte Er<
tlärung gab, daß sie keinerlei Anschläge gegen Frankreich
hege und von ihren Bedenken wider das Cadregesetz
zurückgekommen sei.

So erzählte man wenigstens in Deputiertenkreisen,
wo man sich einige Zeit mit der Absicht trua, den Minister
des Aeußeren zu interpellieren, auf Vorstellung des Duc
de D6cazes jedoch, der von einer solche» Erörterung ein
„Envenissement" besorgte, von der Ausführung dieses
Vorhabens abstand. Sehr überrascht w ' r man hier,
aus deutschen Blättern zu erfahren, daß oer Kaiser von
Rußland Herrn T h i e r s eingeladen habe, nach Ems zu
kommen. Das wäre ein Affront, dcn dem Marfchall«

Präsidenten anzuthun man dem Czar Alexander, h l " u«'
streitig dem populärsten Souverän, am allerletzten z»'
muthen möchte. ,

I n der Thal stellte sich das ganze auch als m«"
w iler denn ei», Puff heraus, ausg^anaen vermuths
u, >l d?n mitunter zu hitziqen Parteigänger», die H>
Thiers unter den hiesigen Iomlwlislcn hat und d>t °
sich mit dem zunehmenden Aller verjüngenden E>lntc>
des EM'äsidemen zu schmeicheln beslrcbt sind. Allee, wa
>>rr Thiers m den letzten Tagen zu thu.» Gcle^M
fand, um sich bemerkbar zu machen, that er mit der 3u^
rigleil eines Jünglings. So stellte er sich auch pen
u. D iazes zur Verfügung und ucrlchrle sehr v'^ "'.
dem Fürsten Orloff — d lüber hinaus ging jeooch 1"'
Action nicht."

Telegraphische Landtligslicrichte
v o m 25. M a i .

D a l m a l i e n . I n der heutigen Landtagssitz""!!
wurde über Antrag Fontana's einstimmig beschloß'
S r . Majestät für die durch Bereifung des ^ndeS ""
Kenntnisnahme der Bedürfnisse dtsfelbcn bezeigte P"
eine Dankadresse zu unterbreiten. ^

Die Punctationen inbelreff der Uebernahme
Zwana^arbeitsanslalten seitens des Staates und dcr
trag des Uandesausschusses, daß dcr Vandeöfol'ds
Entschädigungen für durch die Reblaus verursacht ^
dcn nicht übernehmen solle, werden Counlü's üba'w« >

G a l i z i c n . «uch die übrigen Paraaraphe des p
ftinationsgesctzes worden mit Verwerfung s ü ^ . s ^
«luendementSanträge angcnounneu. Ueber die ^ ' ^ , „
des der lemberger Commune mittelst Privilegiums ^
Jahre I78l» verliehenen PropmationsrechtcS wu^e
besonderes Gesetz beschlossen. Sodann wurde in d>e
rathung des Vandesbudgels eingegangen. <̂ e

Mehrere Titel des ^audesbudqels wurden oh^Dl ^
ai'geuommen. Bei der Berathung des Titels » O ^ M
^andesschullllch" provocierten die Rulhenen eine M ^ ^ .
Scene, indem sie die Streichung dieses Titels
tragten. ^

Zahlreiche pulnijche Abgeordncic und dec ^
rungsvertreler widerlegten die die Wirksamkeit diö ^,
desschulracheS misbiWenden Behauptungen '̂̂ ., . ^
nel,. Nachdem sodann die Opposition in demons" ^
Weise den Landtaassaal verlassen hatte, wurde >^
dieser Ä u d M i t e l als auch eine Resolution S>V,^»
angenommen, in welcher dem Bandes ichulrathe I
daö Vertrauen dctz ^andlaas ansgedri'ckl w i r d ^ ^ l

Politische Uebersicht. !
Uaibach, 2« Mai. M

Das p reuß i sche H e r r e n h a u s hat dt" ^ ^ ^
cntwurf, betreffend die Vsrniögcneverwalluna ^hüi's
tische« K i r c h e n g e m e i n d e n , in zweiier ^ " ^ ü !
in zwei Puntlc,, gegen die Beschlüsse der erste" ,„,?
abgeändert, im übrige» ab>r unucränderl gcuch"' -^
sodann daS aanzc Gcsctz angenommc,,. Das " Fl
gesetz wuroe in zweiler Lesung conform >>»>t .̂ , ,>>
schlüssln dcö Abaeuidnetenhauscs aenchmigt "" . <Zl>"!
menllichec Schlußabslimlmmg mit »(> acgcn ^ î„>
men angcuonlmci,. — Nach den EllläruNüc" .̂  , ^
slcrs Culenbulg im Herre»hause ist da« Z , ,a>i!̂
men der P r o u i n z i a l o r d n u ng änße, st.p^^ <
wovon die liberalen Kreise sichtlich überrascht I ^ ^

Die ..Provinzial-Corrcsftondciiz" weist aM ^
schwundenen p o l i t i s c h e n B e s o r g n i s s e >)'̂  >«F
legt den vermeintlichen, den Reaierungsblaltc ^ ,
Erregung dieser Besorgnisse gemachlel, V o N " M ' ^
sie an ihre eigene Haltung erinnert und ^ ^ ^ < I
daß sie neben dem , Reichsanzeiger" daS c " ' ^
sei, dem anerka'mtermaßen die Aufgabe i"> ^ M l
Auffassungen der deutschen Regienma ,< F ^
kundzugeben. - Die .,Provlnzial-CorrcsP0' '^,^ M
duciert ihre seit dem 7. Apr i l gcbracbten w " «
schließt, indem sie sagt, Inha l t und Ton deri ^ M
ten bezeigen, daß es der Regierung ferne " ^ „ j > ! > «
völkerung auf drohende äußere Verwicklung' A z ' ^ M
sein und vorzubereiten und daß in bie'^ D ' »
irgend ein Hchwaulcn während der ziulgl M
nicht stattfand. ^ MM

Die „Nordd. M g . Z tg . " schreibt: " ^ e " , ',,."
einer römischen Correspondenz, wonach ° l « ^ M <
Gesandte i n R o m dem italienischen M ' " ' ^ ^ ^
den guten Eindruck kundgegegeben habe, oc>' .^ l ie»"M
lung der lirchenpolilischen Frage ' " . , , « , b r a ^ ' h M
Kammer auf die berliner Regierung ,̂ ,^cl>u^ 2)M
bchrt der Begründung. Eine solche U>" . hic M
nicht statt." Wie dasfclbe Journal " f a y ^ '̂  b>s ^ «
berathung des Ncichs Eisenbahngcs^es ^ g M »
Herbste verschoben, sondern werde der uriv M
min, 7. Jun i , festgehalten werde,,. .„ s e l ' M

Die N a t i o n a l v c r s a m m l u n 9 .^, a",^s«
le s nahm die Wahl der Dre ih iaercoM" ' " . ^ l " / l
den gewählten 13 Mitgliedern
der Rechten als auch von der Vi„ l - " a u l « " ^ l > ^ «
datenllslen und 0 Mitglieder bloS «"' hie ' ^ F >
Anken, Jene Candidalen, welche ^
Stimmen erhielte,,, gehören im allac"" ^ ^ " «
an. Die Gruppe Wallon stellte eu,e " , » «
liste nicht auf. D
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l l k , .? " i ta l ienische Senat verhandelte am 26. d.
sbr«4. w e l r u t i c r u i i g s g e s e t z . Z.i Artikel 11
L ^ ? « ' " ^ ^ " " ^ d » c r für und gegen ^as von der
mUMlMonsminocrheit ^stellte Amcndemo-,. wonach den
"lmargelsilichen einige Erleichterungen zugestanden wer-
se« U K r i e g s m i n i s t e r wiederholte, daß er die-
^ ,^'tndement nicht annehmen liimic und weist noch.
link. ^ ' ^ ^^ " " ' ^"' Depuliertcnlllmlncr votierte
..... " ° " der Majorilät der Scnatöcomimssion unbedeu-
"w Wgca.idcrte Vorschlag dem religiösen Dienste leinen

» ' , , .6 thun würde. Der Senat genehmigte sämmtliche
«"liel des Gesetzentwurfes, einschließlich des Artikels 11,
un^ ?"" ^^ ^ommissionsmchrhcit beantragten Fassung
A M ^ ° ^ " " solncnde Tagesordnung an: ..Nach
ker n ? ^^ Erklärungen des Kriegsmiiusters und in
" Ueberzeugung, daß die katholischen wie die Priester
"°:rcr Culte, welche in Kriegszei cn zu dc« Waffen be-

, H " werden, vorzugsweise als Nichtcombatlanten dienst-
M^erwendung finden, geht der Hriial zuv Abst'mlnuug
"- Das Relrulicrungsgcsctz wurde hierauf mit 00

^ M 25 Stinilnen angenommen.

Eaqesneniglieiten.
Andergarteu und Vollsschule.

. Ein Fachmann — A. ttcdcrcr — läßt sich in
^'Untcrrichiszcitnng drs „ P . ^." übcr das Thema: „Dcr
u'wngartcn und dk Volksschule," in nachstehendem be-

"n)l,»>gswcrihm Artikel vernehmen:
,, '>^s hieße wahrlich Eulen nach Alhcn tragen, wenn
M „och jetzt über die N o t h w c n d i g l c i t und Z w c ck'
" " i g l e i t dcr K i n d e r g ä r t e n uiclc Worte ucrlic-

iua ^ ^ ' ^^ ^ b"ch allgemein bekannt, daß die ersten
d ̂ ''"lichcn Eindrücke a,n dann'ndstcn nnd a,n entschei-
l!»^ ^^^ 6 " " ^ ^'bcn sind, nnd daß leider lausende
^ Zusende Kinder wrgcn mangcll)aftcr Bildung ihrer
las ^ M Nachtheil dcr Gesellschaft gänzlich vcrnach-
n , ^ und verwildert anfwachscn. Nennt sich nicht dcr

mit vollcm Rcchtc
^ ^ r s r h u tzv e r c i n, da doch dic durch ihn crrich-
3lcik ^lndcrgärlm dic nnschnldigcn Kleinen in erster
dor !> ̂ ^ ^ " Einflüssen dcö böscn Beispiels zu schützen.
:„ ^ Angriffen dcr gcn»ci>len nnd bösen Umgcbnng
^ '"ahrcn bcvnfcn sind?
^ ^ud dcsscnn'-gcachtct gibt cs iwch cinc nicht nnbc
,s»tc,idr Zahl von Pädagogen nnd gebildeter Mütter,
^ ba dic Zwrckmasiigkcit dcr Killdevgärtcn in Zweifel
^ M und, sich anf ihrc Erfahrung berufend, mit dcr
Ahaufttnng auftreten, daß dic itindcr, wc che gleich vom
^tn-nhansc in die Volöschule eintreten, viel raschere
Mtschvittc machen, als diejenigen, wclchc vor ihrcm
Umritte in dic Volksschule den Kindergarten bcsncht

^, Wir fragen nun, wie ist cs denn möglich, daß
"'der mit geübten sinnen, mit der erworbenen Lust

' " l Seldstthäliglcit, mit dcr angecigucten Geschicklichkcil
' ^arstcUen und mit dcr angewöhnten Liebe zur Ord-

als V " ' ^̂ ^ Vollöschulc langsamer fortkommen sollten
haren " ' ^ " ' welche im Hause sich selbst überlassen
"icht s ̂  "^ b " ' " '" ^^ Schule eintreten mit Augen, die
blr l, i "' '"'^ Ohren, die nicht hören, mit Sinnen,
Äon l "lchucrtcn, ' " i t Spiachorgancn, die lein richtige«
dm» ss^^^bringen, und mit Händen, die noch nichts

' "" ' tonnen?
r̂sch î ^""^'"' eine dcr wichtigsten Ursachen dieser

b°ll?ol, "6 " ' ^ im Kindergarten, sondern in dcr um
3 r ^ ' /"" ' und unzweckmäßigen Durchführung dcr
stl^ E l chen I d e e n , fowic in dcr Unkenntnis dcr-

vonscile vieler Lehrer zu finden.
ö'Nei, <?,". '̂̂  Kindergärtnerin es nicht versteht, die
^"n°c ""kn mit Geduld nnd Nebe zur freien unge-
len- " '" ' Thätigkeit, zum gemüthlichen heitern Gedan-
Thlit^,.. Gefühlsauedruckc anzuleiten, wenn sie den
schabn! ^ ^ b " Klcincn nicht zweckmäßig leite!, den
' ^ n l l? "^ l r i cb nicht naturgemäß veredelt, den Km,»!-
^ ^ der Individualität angemessen ausbildet; cs ist
^esse ''.Wunder, wenn der Kindergarten seine schönen

nicht erreicht?
^iletc ft' ' "" '" ^"^ in dem Kindergarten zweckmäßig
teic I-^" 'b auf einmal in die Voltsschule tritt, wo die

Ml l s^ f ' l , l c i t der geisteslödtendcn Drcfsur, das heitere
.^ ^" ' lö l lcd dem düstern unverstandenen Wortschwall,
Hei,, ' '"'bildende und lunstübcnde Spiel dem Ein-
1, allez x ^ ° ^ " " ' Orgelwerkes Platz machen muß,
' V ^ w l l , ^ l ^ auf einmal, ohne jcden allmäligen
l>! l̂>'dcrn '" ^ ""^ bann Wunder nehnicn, daß die
l> "bere 9 s"" ' ^cckmaßig herangelcitetcn Kleinen leine
^ l ) ^"!t zum Besuche dcr Volksschule an den Tag

Uebcrgang wirkt fchädlich auf den
hü. warten ""^ ^ ^ l daraus die Äiothwcndigleit,
l>c? iu drin ""^ ^"ltsschule in einen engern Zusammen«

k" »vui?'' " "b in dieser fortzusetzen, was in jenem

Gaben, diese verschiedenen
^,^rtel,^."^chästigungen und Kunstübungcn, sowie
l̂> Uneben l " ' des Kindergartens kennt, der wird

V " b leine ^ ^ ^ ^ derselben mehrere Stufen hat
Er le rn , ^ v c n von sechsjährigen Kindern voll-

«it, "ie cr / " ° ausgeübt werden lann.
^'2t,ttes/p ^lalfen der Vollsschule wären dazu

>"n; dtnn Fröbtl, ein treuer Jünger und

Nachfolger Pestalozzi's, des Begründers des Anschauung«.
Unterrichts, ging eben von der Idee aus, daß das Kind
nicht nur zum Denken, sondern auch zum Schaffen,
nicht nur zum Sprechen, sondern auch zur T h ä t i M
herangebildet werden soll.

lHchl,,h s°!g!.)
— ( V o m A l l e r h ö c h s t e n H o f e , ) Ihre Mlljefliit die

K a i s e r i n ist am 24. d. um 8 Uhr früh in Begleitung der

Fra» Erzherzogin V a l e r i e mit Separalhoszug der Westbnhn

nach Gmundei, abgereist. Se. Majestät der K a i s e r und K r o n -

p r i n z R u d o l f begkilelcil die itaiscrin l,is zum Waggon uud

verabschiedeten sich daselbst in der herzlichsten Weise.

— (P e r s o n a l n a c h r i c h l.) Se. Ercellciu der Herr Fiuanz-

miüister Freiherr v. P r e t i S ist seit einigen Tagen uuwohl.

— l G e r U c h l e . ) Die „Presse" meldet unterm 25. d. M . :

„D ie von mehreren Nbmdvliitlern heute reproducierte Mitthei-

lung der pester Zcitungeu vou eiuem bevorstehenden Personen»

wrchscl im Nrichsiilnegsmillistcrium, von drr Ernennung des

Generals der (laualrlic Baron K o l l e r zum Slatihultcr in

Stciermarl uud des Lommandicrenden in Ungarn, General der

Cllvulcrie Naro» E d e l s h e i m ' V y u l a i , zu,u ReichS<Kricg«-

miiustcr sind, wie wi r hiireu, vollständig unbegründet. M i t

diesen Angaben fallen anch andere, in militärischen Kreisen

velbrcitelc Gerilchlc liber Vcrsctzllligcu in dcr Generalität, welche

Folge dcr erwähnten El'ucunungcn halten sein sollen.

( S c l ! ' stmor d.) Au« Uaben wurde der „ N r . Fr. P r . "

am ii0. d. telegraphiert: „Heule nacht« erschoß sich im S t i f t « ,

gasthausr zu Heiligeulrenz der Banldirector und Wechfelstubeniu.

Haber R i b a r z ans Wien." Dieser Fall wird nicht verfehlen, in

dm Kreisen d ^ wiener Fmauz-!>clt, zu deren gcnchtelsten Mitglie»

drrn der Verstorbene zählte, peinliche« Aufsehen zu erregen. Dcr

Lturz eiue« lriestcr Hauses, lici welchem Ribarz hoch engagiert

war, ist angeblich Ursache diese« Selbstmorde«.

— ( E r u t e . N u « s ich te u.) Die „TcmeSv. Z tg . " theilt mit^

daß sich die CruwNnssichttn im B a u a l heuer so günstig gestal-

ten, daß, wenn nicht gauz besondere Elemenlarschlloeu ciütrelen,

ein ungcmein fruchtbares Jahr zn erwarten ist. Die Landleute

behaupten, bah fett Mcnscheugromlen die Witlerungeverhällnisse

namentlich silr Weizen nichl so günstig waren, wie das heuer der

ssall ist

Locales.
I«bzu5 aus dem Protollollc

nl'l'l die
ordentliche Sitzunst des t. l . ttandesschulrathes
für K r a i n in Vaibach am 13. Ma i 1875 unter dem
Vorsitze dcS Herrn l . l. Nrgierungsralhcs ^osef R o t h
Ritter v. No then horst in Anwesenheit von 7 M i t -

gliedern.
Dcr Vorsitzende eröffnet die Sitzung und begrüßt

im Namen des ^andesschulralheS das neuernannle M i t -
glied des ^andeKschlllrathcel, ^ „ hochw. Domcapilular
Herrn Friedrich v. P re n, er st e i n ; hieraus werden die
seit der letztcn Sitzung erledigten Geschäftsstucke vorge-
trage,', deren Erledigung zur Kenntnis genommen wird.

Dcr Bericht der Direction des l . t. Real- und
Obergymnasiums in Rudolsswcrth übcr die wegen Er»
lrautung eines Supulcntcn verfügte interimistische Ge-
sorgung des betreffenden Unterrichtes wird genehmigend
zur Kenntnis genommen.

Das Ansuchen der l. l . Gymnasialdirection in Gott-
schee um Bewilligung einer weitern Subvention für den
gewerblichen Zeichenunterricht, wird dem h. Unterrichts-
ministerium vorgelegt.

Die vom l. l . Bezirlsschulrathe in Gollschee vorge.
legten Acten betreffend einige einem Vchrer zur Vast ge
legten pflichtwidrigen Handlungen werden mit dem Bei-
fügen rückgcschlosscn, daß ein begründeter Anlaß zur
Discivlinarunlersuchung »ichl vorliegt.

I n Erledigung der Zuschrift der l. l . Vanowirth.
schaftsgcsellschaft für «rain betreffend die Belheilung der
Voltsschulen mit der I I . Serie dcr Harlinger'schen land»
wirthschafllichcn Tafeln wird beschlossen, 20 hicrländigc
Schulen hiesür in Vorschlag zu bringen.

I n Angelegenheit der Errichtung von Vorbereitung«>
llasscn für Lehrerbildungsanstalten wnrde der Beschluß
gefaßt, die im Vorjahre in Absicht auf Errichtung einer
PorbereitungSllassc und cincs praclischen Bildun^slurses
an dcr Lehrerbildungsanstalt in ^aibach veröffentlichten
Erläfsc mi: den betreffenden Weisungen nelicrlich zur
Kenntnis dcr Bczlrleschulräthc u»d der Dircctioncn dcr
Mittelschulen zu bringen.

Einem Ansuchen dcr l . l . vbcrrcalschulbirection in
^aibllch betreffend die Auszahlung der Remunerationen
für die den Unterricht an der Gewerbeschule besorgenden
Rcalschulprofessoren rücksichtlich des Monates J u l i d. I .
wird ivolge gegeben. Die Anfrage des l . l . Generalcom-
mando's in Graz wegen Verlegung der Waffenübungs.
periode bei VollsschuUchrcrn und Candidalcn für Vol ls.
schulen in die Ferienmonate wird dahin beantwortet,
daß der ^andcsschulrath bezüglich dcr ttehramtscandida-
ten der Feststellung dcr beantragten Periode vom 15.
Auaust bis 15. September beistimme; für Vollsschul-
lchrer aber die bisherige Periode vom 1. bis letzten
September beizubehalten wäre.

Ueber Einschreiten der l . l . Gymnasialdirection m
» a c h um Beschaffung
acbäude wird beschlossen, behufs Ausmittelung der be-
trcsfenden Realitäten eine comm.f ionelle Vocalerhebung
vorzunehmen, und dies dem lrainischen ^andesausschussc
mitzutheilen.

Der Volsschullehrerswittwe Mar la Zalokar wirb
das Eonduclquartul im Betrage von 135 ft., dann ein
Er^iehungSbeltrag von »̂0 fl. für einen „och in ihrer
Verpflegung befindlichen Sohn bewilligt und aus dem
lrainischen Vollsschullehreropensionsfonde flüssig gemuchl.

I n Erledigung des Gesuches eines Vollsschullehirre
um Gehaltsergänzung wird in Rücksicht auf die dies-
falls gepflogenen Erhebungen beschlossen, demselben die
systemmäßige GehaltScrgänzung zu bewilligen und flüssig
zu machen.

Den Ortschaften Ober und Unter-Semon und
Kleinbutowiz wird zur leichlern Erhaltung einer Nolh-
schule eine Unterstützung im Betrage von 50 ft. be- l
willigt.

Mehrere Geldaushilfsgesnche werbe-, erledigt, und
das Gesuch eines gewesenen Lehrers wegen Bewilligung
einer Gnadengabe an den ^andesausichuß geleitet.

A u s der Gemeil lderathsjitzunst.
^a ibach , ^ i ! . Ma i .

Anwesend: Bürgermcisler Anton ^nschan al«
Vorsitzender, 19 Gemeinderülhc und der Protokoll-
führer.

I . GR. Z i r g l e r berichtet im Namen der Bau«
section üb:r das Project bclnffcüd die Reconstruction
der G radaschzab rücke und slrllt den Antrag auf
Annahme des vom Bauunlcrnehmer Tauter am 20. d.
überreichten Offertes, wornach die genannte Brücke mit
steinernen Widerlagern und Holzcoüstruction um den
Kostenbetrag von 3AO0 ft. 51 l>-. zu erbanen wäre.

GR. P o t o ö n i t erklärt sich mit der Ausführung
des Sectionsanlrages einverstanden, nachdenl die steine»
nen Widerlager geeignct sind, später die Elsenconstrur»
tion zu tragen. Rcdüer citiert stachstimmen, welche Tan
nen-, Fichten, und Kieferhölzern den Vorzug von Eichen
hölzern einräumen.

GR. D o b er l e t befürwortet eichene Träger.
GR. D r . S u p p a n stellt die Auflage, warum das

wolfeilere Offert des Bauunternehmers Taucer, belief»
die Herstellung einer Holzbrücke um ccn Kostenbetrag per
1400 ft. von der Bausection nicht berücksichtigt wurde

GR. Referent Z i cg l c r bemerk?, daß der Bau
einer hölzernen Brnckc dem Range einer Vandeehaupl
stadt unwürdig wäre.

GR. D r . S u p p a n bcanila^t ans ökonomischen
und fiüanzicllcn Rücksichteil den Bau einer hölzernen
Brücke.

Die G R R . ^ a ß n i l uno B ü r g e r unterstützen
den Sectionöcmtrag.

GR. P o l o ( n i l beantragt überdies Thteru»g und
Beschotterung der neuen Brücke.

G N . Z i c g l e r »eplicierl auf die ihm ohmhili bc
kanlllen Citate des G N Potvl'inf.

Nuch Schloß dcr DctmNc wird der Sectioosantra^
Ulit dem Zusahanlrage Polol'nil anac»oml»ll,.

II. GR. T e r p i n beantragt »amens des Tivoli
comit^s: cs sei dem h. Aerar znr Arronoierung der Bau-
area behufs Ecbauung eines Schulhauses für die ^ e h r e ,
und k e h r e r i n n e n b i l d u n g s a n s l a l t non dem
städtischen Tivoligrundcomftlcxe ein Flächcninaß von l;<'.
Quaorattlastern um jenen Preis, wclchcn das h. Acrar
der lrainischcn Bangcfellschaft prr Quaülalklaslcr bezahlt«,
läuflich zu überlassen.

GR. D r . S u p p a n bemerkt, daß bci dem Kaufs
abschlusse Rücksicht gelragcn werde, daß daS Acrav die
Pachlrechlc Tschinl^ls aufrecht erhält.

Die GRR. V ah n i l und Dr . Ritler v. K ul
te negg e r betonen den Voibchall der Gcmcindc rück
sichtlich der Beslinnnüng dn Baulinic.

GR. D r . R. v. S t o e c k l bemettt, daß dcr Bau»
platz im Rayon dcr Gemeinde Schischlu liegt.

Nach Schluß der Dcballc wird der Twoli,oinil<''
Antrag einstimmig angenominen.

I N . GR. P o t o c ' " i l crgrcifl das Wort, um lla,
zustellen, daß es endlich an dcr Zeit sci, sich mit dez
Frage betreffend dic F e s t s t e l l u n g dcr B a u l i n i l n
in dcr Landeshauptstadt ^aibach zu beschäftigen. Die
Stadlerweiterungs- und Wohnungsfrage steht mit jener
übcr die BauUnienfeslstlllung im innigen Zusammenhangs.
Die Sladterwcilerung werde l'hnezweifcl das Tcnai 1
von der Zigarrensabril an nächst der Vattcrinai"ie<lllle.
dem Südbahnhofe unddrrPclclScwrslabt orclip cie» nliissei.
eS sei oahcr nothwendig, einen Normalplan anferlige" ̂ n
lassen und für die Zulunftsbaulen schon jetzt die Ban
linien festzustellen, damit nicht ähnliche Fälle, wie beim
Woschnagg'schrn Hause in der Bahnhofgasse und lxim
^uckmann'ichcn Hause in dcr PostMe rorlommen. Red-
ner beantragt: cs sei aus dcm Schoßc dcs (Gemeinde
ratheS ein fünfgliedrigcS Eomii6 zu wählen, »oelcĥ s die
Frage übcr die Normierung der Banlinicn in der Stadt
eingehend zu studieren und hierüber seinerzeit an den Gc-
meinderath zu berichten hätte.

GR. Dr . S l e i n c r bemerkt, die Aüseltigung eines
Stadterweiterungsplanes gehöre nicht zur Eompeicnz der
Stadtgcmcindc, sondern läge im Intcicsse baulustigrr
Privatgesellschaften. Redner rechtfertigt den jcinerzeitigen
Vorgang bei der Aoapliernng dcs ^uckma»n'schcn Hause«.

GR. D r . S uftpa n beantsagl die Zuweisung dcs
selbständigen Antrages Potoinit behuss Ber thung und
Berichterstattung an die vereinigte Polizei- und Bau-
section.
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GR. D e f c h m a n n unterstützt den Antrag S u p '
pan und bemerkt, daß das städtische Bauamt sich bereits
längst mit den Vorarbeiten zur Auflage eines Stadt-
planes beschäftigte und bereits ein schätzbares Materiale
vorliegt; schließlich klärt Redner die Bestimmung der
Baulinie beim Woschnagg'schen Hause auf.

G R . Z i e g l c r bemerkt, der Stadtingenieur sei mit
städtischen Bauten derart belastet, daß ihm die Abfas-
sung eines detaillierten Stadtplanes nicht aufgebürdet
werden könne. Redner beantragt die Verstärkung der
Bausectiuu durch drei Mitglieder des Gemeinderathes.

GR. D r . Ritter v. K a l t e n egg er unterstützt

den Antrag D r . Suppan.
G R . Dr . Ritter v. S c h ö p p l bemerkt, daß der

Antrag Potoiluik nichts neues bezwecke und schon längst
noch weitergehende Anträge vorliegen, jedoch finanzielle
Rücksichten den Ausführungen jederzeit hindernd ent-
gegentraten.

GR. P o t o c u i l erklärt sich mit dem Antrag
Suppau einverstanden.

Nach längerer Debatte wird dcr Antrag Suppan
angenommen, infolge dessen Gemeindcrath Z i e g l e r
seinen Antrag wegen Verstärkung der Bausection zurück-
zieht.

I V . GR. D r . S t e i n e r begründet seinen selbst-
ständigen Antrag betreffend die Beseitigung der Passage-
sperre an der wiener Aerarialstraße durch W a g g o n «
V e r s c h i e b u n g e n der S ü d b a h n . Redner beleuchtet
die starke Frequenz auf der wiener Aerarialstrahe, und
citiert Normalien, nach deren Inhal t die verschiedenen
Manipulationöarbeiten und Waagonsoerschiebungen der
Südbahn nicht über die wiener Sraße, sondern in dem
der Südbahn gehörigen und abgeschlossenen Terrain vor-
zunehmen seien. Der lebhafte Verkehr auf dcr wiener
Straße werde schon durch die täglich verkehrenden 40
Züge zur Uebergebühr gestört; der Gemeinderath könne
im Interesse des öffentlichen Verkehres zwischen Stadt
und ^and einer weiteren Verkehrsstörung durch Waggon-
verschiebungen nicht zustimmen.

Redner stellt folgenden Antrag: dcr Gemeinderath
wolle beschließen, den Stadtmagistrat zu beauftragen,
derselbe habe s'ch vorerst an den Stalionsvorstand der
Südbahn in Laibach, im Falle der Erfolglosigkeit an die
Generaldireclion der Südbahngesellschaft in Wien, wegen
Abhilfe und Abstellung der Passagestörungen auf der
wiener Aerarialstraße zu wenden, eventuell eine Beschwerde
beim t. k. Handelsministerium einzubringen und den Schutz
der l . t. trainischen Landesregierung im Interesse des
Verkehres auf der wiener Aerarialstraße nöthigenfalls im
Wege einer Vorlage an das k. l . Ministerium des Innern
in Anspruch zu nehmen.

Der Antrag Steiner wird angenommen nnd die
öffentliche Sitzung geschlossen. Es beginnt die geheime
Sitzung.

— ( S t erbe fa l l . ) Frau Franziola v. Rosen b ä u m ,
geborue V e n o i s t de L i m on e t , t. t. Oberstlicuttnantswitwe,
Großmutter dcr Frau Gabriele Tölen v. W i d m a n n , Gemalin
des Herrn LandeSregieruugsleiters und l. l . Hofrathes Vcchuslao
Ritter v. W i d m a n n , ist heule um 6 Uhr früh verschieden.

— ( V e t g n l t g u n g S a n z e i g r r . ) Heute abends Con-
cert Blumlacher im landschaftlichen Rcdoutensaale; morgen abends
Concert dcr Mililärmusillapelle im Garten der Easinorefiauration.

— ( S c h u l w e s e n . ) D « nächste V e z i l s l e h r e r -
c o n f e r e n z für die Lehrerschaft des st e i n e r Schulbezirles
wird am 10. Juni im Schlilgebäude zu Stein stattfinden. Die
T a g e s o r d n u n g ist folgende: 1. Eröffnungsrede de« l. l . Ve-
zirlöschulinspectors und Wahl zweier Schriftführer. 2. Velaunt'
gäbe aller seit der letzten Vezirlslehrerconferenz herabgelangten
Erlässe. 3. Mittheilungen de« l. k. Bezirlsschulinspcctors llber die
bei Gelegenheit der Schulinspectionen gemachte» Wahrnehmungen.
4. Berathung über die neuen Lehrpläne und deren Durchführung.
5. Welche Aufgabe hat die WicderholungSschule zu lösen, und
worauf hat man dabei hauptsächlich Rücksicht zu nehmen? 6. DaS
Wlsen der Schulfeile. 7. Auf welche Weise lann der Lehrer zur
Anschaffung von Lehrmitteln und zur Errichtung von Schul-
bibliothelen sehr viel beitragen? 8. Vericht über die Verwaltung

der VezirkSlehrervibliothel. 9. NnlrUge. 10. Wahl der VibllothelS,
commission und eines ständigen Ausschüsse«.

- ( G e s t o h l e n w u r d e n : ) dem Schullehrer Johann
T h u m a in Mannsburg, Vezirl Stein, eine Caselte mit 20 fl.
in Note» ; auS der Schmelzlammer der Vleigewerlschaft in Kna«
povsc eiserne Stangm, Kette«, Hammer, Hacken, Keile u. s. w.
im Gcsammtwerthe von 7 fl. 50 kr.; dem Nikolaus Vcleftilsch in
Förlschach, Vc,irl Egg, 20 Pfund Speck mid ein SpcnlassebUchcl
Nr. 06,427 auf 030 fl. lautend; au« der Kirche zu Vrcg, Nezirl,
Kruiuburg, Allaiwäsche und Kerzen im Gesanunlwmhc von 80 fl.
16 kr.; dem Johann Ocepet in Groszdorf. Bezirk Eqg, Bett- und
Leibnäsche im Werthe von 30 fl. ; der Maria und Maryaretha
Stcrbenc iu Mocil>>, Vezirl Tschcrnembl, 00 Pfund Speck, zwei
Ballen Tuch, Schafwolle, HanSleinwaud, Niugschmalz, Würste,
Barschaft u. s. w. im Gcsammtbetrage lirii Is>3 fl ; dem Anton
Orazem in Ralulel, Bezirk Stt'.oselsch, Leibslleidungsstücke.

— ( L a n d s c h a f t l i c h e s T h e a t e r ) Die Schauspieler-
Gesellschaft K l e h i n s t y eröffnet morgen den Eytluö ihrer Vor»
stelluugeu mil Gomel« Lustspiel „Ein glücklicher Familienvater."
Montag den 3 l . o . gelangt Kneis.ls neuestes Lustspiel „Dcr liebe
Onkel" und als Emrüe das Lustspiel „Schen vor dem Minister"
und am Dinstag den 1. Juni l. I . die Novität „E in Erfolg"
von Paul Liudau zur Aufführung. - - Der Beginn der «nismi
mui-lu wird durch diese außerordentlichen Theatervorstellungen
eiue nicht unerwünschte Störung erleiden. Herr K a r i n g e r
(Hauplvlalj) übernahm aus Gefälligkeit die Ausgabe der Logen-
und Sperrsilzlalll'u.

ilit <lio iu der lieutißeu Nummer uuLorer Leitung sied do-
tinlloml« ttIücIl8».u26ißL von Lkmuoi Ilockgcuer ncmr. in
Il^mbui-ß, Diesen IIau3 dkt üicd durch »emo prompte und
ve,8cn>vie8eua ^ug/auiung 6er k i e r uu<1 in der I l m ^ e ^ ^ n d
j?ev^ on neuen I j e t r i i ^ eiuen 6ernl»88eu guten l i u l erworben,
<1u,83 ^ i r ^eäen ».ut llengeu neutigeg Ingerat »ewm an ä i e -
8er stelle »uslnerll8kw Mllcden,

Neueste Post.
( O r i g i n a l - T e l e g r a m m e der „La ib . H e i t u n g . )

W i e n , 28. Ma i . Die ..Presse" versichert, daß kein
Wechsel in der obersten Leitung der Heeresverwaltung
bevorstcht und glaubt, wenn überhaupt Verändernngen
bevorstehen, dürften dieselben den einen oder anderen Bei-
rath des Kriegsministeriums treffen.

Ver l i t t , 28. Mai . Dem Vernehmt« nach forderte
der Obcrpräsident von Westphalen den Bischof von
Münster zur Amtsniederlegung auf. Die Meldung der
Blätter von zwischen Oesterreich und Preußen über die
Diücese Breslau stattgehabte Verhandlungen wird als
unbegründet bezeichnet.

V e r l i n , 28. Ma i . Die „Nordd. Ztg." feiert die
Anlunft des Känigspaares von Schweden als Beitritt
zur Politil des Drei-Kaiserbundes, welcher als uner»
schütterlicher Schwerpunkt der politischen Verhältnisse
Europa'S erhöht wird durch die bestehenden Freund-
schaftsverhältnisse zwischen Schweden und Dänemark.
DaS schwedische ssönigspaar ist nach 7 Uhr abends in
Berlin angekommen und wurde vom Kaiser, den Prinzen
und Würdenträgern am Bahnhöfe empfangen.

Athen, 28, Mai . Für die Königin Amalie wurde
eine vierzigtägige Hoftrauer angeordnet. Die Studenten
bereiten ein Requiem vor. Die Kammeraufiösung und
ein Decret wegen Vornahme von Neuwahlen ist bevo»
stehend.

Telegraphischer Wechselkurs
oom 28. Mai .

Papier - Rente 70 —. — Silber - Rente 74 55, — 1860ci
Staals-Nnlehen 112—. — Vanl-Nctien 963. Eredit-Nctien
235'--. - London 111-35. — Silber 102 —. K. l , Mimz-Du-
caten 529. — Napoleonsd'or 888'/ ,- — 100 Reichsmark 5440.

W i e n , 88. Mai . 2 ' , Uhr nachmittag«. (Schlußcurse.)
Liedilactien 23475, 1860er Lose 112—, 1864er Lose 13850,
österreichische Reute iu Papier 7 0 — , Staatsbahn 294 75, Nord-
bahn 197 75, 20.Franlenstücke 8 88'/ , , ungarische Creditaclien
224—, österreichische Francobaut 44 50, österreichische Anglobanl
131 75, Lombarden 128—, Uuiinbanl 111 30, austro-oricutalische
Baut — —» Lloydactien 442-—, austro-oltomanische Bank —- ,
türkische Lose 55-10, Eommunalanlchen 105 5 0 , «Lgyptische
173—. Fester.

Verstorbene. W
D e n 21. M a i . Iosefa Pfeifer, Landesausschuß - Of f ic ia l?^

Tochter, 6 I . , Polanavorstadt Nr. 98, Nachenbrtinne,
D e n 22. M a i. Karl Bresar. l . t. Mecknungs-Neviden.ens-

Sohn, 9 I . . Stadt Nr. 93 und Johann Kermez. Zuckerwew' z
verläufers-Kind, 2'/« I . , Gradischavorstadt Nr.37, beide an M '
clrnbiänne. Georg Ponitvar, Bettler, 87 I . , C>vll!P'ta>,
Lungenentzündung. ,.,

D e n 23. M a i. Johann Nreniit, Schneider. 32 I . . " '
vilspital, chronische Lungentuberculose. — Maria Anzlozar, Aroei'
lcriu, 54 I . , Livilspital, chronische Mückenmarcksentzündulig.-"
Albina Vresar, l. l. Laudtafel Adjunctens Kind, 3 Monat<>, ^ia°l
Nr. 255. innere ssraisen. — August Novak, ssisckers- und Ha««
besitzers-Kind, 2 Monate und 23 Tage, Kralauvorstadt Nr, "
Machenbiäune. . ,

D e n 25. M a i , Franziska Pogalllil, Cichoriensawlsarv >'
ters^Tochter, 11 I.,Stadt Nr. 33. Scharlach. - Uosalia Sch°N^
Waise, I? I . , S t . Petersuorstadt Nr. 29, Lungensttckt. - M W "
Napret, Haudelömanus-Kind, 14 Monate, Stadt 23, Vehlinlay-
mung.

D e n 25. M a i . Frauzisla Nachtigal, Armenpfründnerm,
«5 I . , Livilspital, Gehirnschlagflilfj. — Philipp Derg, M "

graf, 32 I . , «iivilspital. Lungeueutzündung. . «
D e n 2 « . M a i . Johann Mahkotta, PostdienersSohn, b ^

Kralauvorstadt Nr. 10, Machenbräuue- — Apollonia Bregar, ^
wohlicri», 73 I . . Stadt Nr. 307, Entlräftung. — Erust »alun
gartner, HandelsmannsKind, 4 Stunden, EradisckavolstadtNr.'-
Schwäche infolge Frühgeburt. — Josef Strzelba, bürgeil, «elfen
siedermeister und Aealiliitenbesilzer, 72 I . , St, Petersvorstadt M . " '
Entlräftung. .,

D « n 27. M a i. Ludwig Melchior, Cafetier, 37 I , S l ^
Nr. 34 , Wassersucht.

Angekommene Fremde.
Am 28. Mai .

hotel Etadt M e n . Artweger, Porges und Prollinguir, Ka"!^
Iahn nnd Neif, Reifende, Wien'. - Vinles, «olöwalp
«orai, i l fnl,, und Demolin, Ngrain. - Krämer, Agent, V >
— Mandel, Kfm.. uild Nngelo. Trieft. - Steuer, Ngcnt. ^ » '

v. Lousbeecl, Wagtwadde. — Strzelba, Spenglerme'I"'
Stainz. - Iilmnndowsly sammt Frau, Feldlircben. .

hste l Elefant. Miacola, Kfm., Nadio, Prlv,, und 2andH'
Trieft. - Franlovic und Kotlnil, ssinme. — Strzelba, v° V
und Mandry, l. l. Vermessungö-Veamter, Klageusurt. --- " ' . . ,
ni l , Hrastuil. — Weißlopf, W,en. — Frau Maitinger, M ° ° "
werth. ,.

Hotel Vuropa. James Clee sammt Familie, Schottland. - A". '
Agram — Thievrut, Hofrath, und Dimih, Forstmeister, "
— Leitner, Iauerburg.

Meteorologische VeolmchtuiMN in ^aibach^.

" Z ZV- 5 3 » - .3 H

«U.Mg. 734.,5 > «.» S W . s. schw. Nebel ! .^,
28 2 „ N. 733.33 ^-15.4 S O . schwach' heiter "'""

10 „ N b 735 o? -i-I0.o S O . schwach! heiter ,̂
Morgeus dichter Nebel, bann wechselnde Bewölkung, ̂ ^

lienschein, nachmittags Haufenwolken längs der Alpen, s " l / ^
ganz heiter, abends die Alpen klar, sternenhelle Nacht. D°« *
gesmitlcl der Wärme ^- 111°, um 5 2 ° uuter dem Norm»"-

Veraulwortllcher Redacteur: O l l o m a r V a u i b e r ^

Danksagung.
Für die allseitigen Veweise der Theilnahme ""b

dcr Achtung anläßlich dcS Ablebens unseres theuere«/
uuocrgeßlichen Vater«, Schwiegervater« «nb Groß-
vaters, Herrn

Issef Styellm,
bürgert. Seifensteders, Ha»«- und Realitätenbesivers'

sowie für das so überaus zahlreiche Geleite z» s " " "
lebten Ruhestcitte sagen wir hiemit allen Vetrfffe!!°"
nnscren t,cfgefühllcstcu Dank; insbesoildere fühl" ' ' , .
nns auch verpstichtet, den Herren Vüigern, dem ><>",
Aushilfslassevcrcine und der lübl. Feuerwehr M
schönen Kranzspenden zu bansen.

La ibach, am 29. Mai 1875.

Die trauernden Hinterbliebenen

A M ' s ^ N ^ N l ^ l W ien , 26. Ma,. Der Verkehr concentrlcrte sich wieder auf Nctien junger »ahnen. An den diesbezüglichen Umsähen participierte heute weuiaer die Arbitrage ̂ ^h-
^ " ^ ' . . " " > " ' l^ale Speculation, welche theils mit den WitteruugSvcrlMnissen, theils aber auch mit der Detachierung dcS Iuli-Coupons zu rechnen scheint. Prioritäten ware« '"
rcrcn Sorten etwas lebhafter als m den letzten Tagen begehrt. Rente sehr fest. Die Speculation in Banlpapicren war belanglos. ^ ^

Z","-' ) Rente ! 7 Ü ' ^ A ' A 3 " ! " ° " ü ° " 23575 236— Oefierr. Nordwestbahn . . . . 155 7b 156 25 Siebenbüraer „ ' ^ 1 ^
Februar-) " " « ^ . . 7015 70 25 Ereduanstalt ungar 225 50 225-75 Rud°lf«-»ah« .' / 14375 14425 Staalsbahn . . . ' " H M ? "
Z^nner-) Silberrente < ' ' ' ^ ^ ^ ' ^ Depositenbank 139. ^ Staatsbahn 39550 396- . Südbabn î  8«/ ' . . . " " A ' ^ 0
Apnl- ) «uoerrenle ^ . . . 74'65 7485 Escompteanstalt 780' 7 8 5 - . Südbahn 13150 131-75 ^ " ° ° ° ' ' " " " f» ' ' ' ' . 9 5 ^ ^
r°se. 1839 265 - 2 6 8 - - Fl°nc°-V°«l 44 75 45- Theiß-Vahn 19825 19875 Sttdbahn. Bon« ' . ' . ' . ' . . 2 ^ ' ^ 6?'^

,. 1854 104-50 104-75 Handelsbank 63- 63-öl) Ungarische Nordostbahn . . . 125 50 125 75 Una ONbabn - - ^ ' ^
« I860 112— 112 30 Nationalbanl ^ 4 - 9 6 6 " Ungarische Ostbahn . . . . 5050 51- °' ' " ' « ^ ' ^ . - ^
„ 1860 zu 100 fi. . . . 11625 11675 Oefierr. «anlgesellschaft . . . 176- 178 Tramway-Gesellsch 128- 123' Pr iva t lo fe . ...ßo 1 ^
„ 1864 138 50 139- Uuionbanl I l l ^ 1117b Credit.L ^«.95 l ^

Domänen-Psandbriese . . . . 12650 127' VcrcmSbanl 1 2 - 14-. . VaugeseUschafteN. Rudolfs-L
Prämienanleheuder Stadt Wien 10550 1 0 6 - Berlehrsbanl 95 50 96 50 M g . österr. Vaugesellschaft . . 11-50 1175 Wechsel. ^ N
M e ^ ' ^ .' ^ " ^ «etien von Transport-Unterneh- ^ « " ' " ^ ^ ^ '225 3275 Augsburg . . , « 5 ^
S.e eubüram . H ' , . . 78 65 7 9 - « , ^ ^ N . Pfandbriefe. Zambur ' . . ! F.0 il '
^ «, s- « n l ««^1 ^ Ä ^ " " «u°« Nllg. osterr. Bodeucredit . 9660 9690 ^ndon li^ ^ '
Un7°? 'ÜnA ^ ^ ' ' , ^ ' ^ imÄ Nlsöld-Vahn 137 75 1 3 8 - °to. ill 33 Jahren 8725 88 P°ris - " '
Un3' 3 ̂ i n « 3 A A ü «^ Karl-Ludwig.Bahn 237 25 237.50 Nationalbanl °. W. . / . . 9755 9770 Veldsorten. «,«r« ^
W i m « ^ ? ' " ^ " ' « ' . ^ ' ' ^ A « ? ^ D°n°u-D°mpschiff.-Gesellsch°ft397-399'. Ung. Vodencredit 86'80 87-10 " «"b . . s t > . "
«Ulmer Communal 5 Nnlehen . 9125 91Ü0 Elisabelh-Weftbah, 187 50 188- Ducaten 5f l 26 lr. b l^.,.. ,

« . t l -« ^ « «. . . , .« Elisadcth'Nahn (Linz-«udweiser Prioritäten. Napolensd'or' .' .' 8 . 88'/. „ f " 6s'/.'"
«ctien v«u Vaule«. Strecke) - - - Elisabeth.-«. I . Lm 93>. 93-50 Preuh Ka fenscheine 1 ," «3 " , . 2 " , i!" '

« ^ „ » „ , «"> «°«« Zerdinands-Nordbahn . . . 1 9 7 2 - 1 9 8 0 - tzerd.-Nordb.-S 105-- 10540 S i ber . 10li . - " ^ ^ " ^
3 H ° ' ^ " " 2 ' 7b 1 ! l3 - ßranz. Joseph-Vahn . . . . 1 7 0 - 170-25 Franz-Joseph-« 97-25 9750 ^ . i a » " " ^
3 " ! ' " " ^ , '» ' . . "ö'bl> 11450 temb.°<l,erli..I°sfy.V°hn . . 14050 141— Gal. Karl-Ludwia-«.. I . Em. . 101 20 101 50 «ramische GrnndentlastungS-Od»'» ̂ < :


